
Wo NÖ-Forscher 
Mauern brechen 
wollen 
Die klügsten Köpfe präsentierten 
sich beim "Falling Walls"-Pitch 
in Berlin. Niederösterreich war 
dabei sogar doppelt vertreten. 

Am 9. November wird in Berlin 
der Jahrestag des Mauerfalls 
von 1989 begangen. Seit 2009 
schickt sich die gemeinnützige 
Organisation namens "Falling 
Walls" in Deutschlands Bun-
deshauptstadt an, zu der Zeit 
weitere Mauern der Wissen-
schaft und in der Gesellschaft 
zum Einsturz zu bringen. Aus 
über 60 Ländern entsenden 
Universitäten und Fachhoch-
schulen ihre klügsten Köpfe 
nach Berlin, die in nur drei Mi-
nuten die Jury überzeugen und 
die Welt verändern wollen. 

Österreich wurde dabei 
heuer von zwei Niederösterrei-
chern vertreten: Daniela Inführ 
(39) und Sebastian Vogler (32) 
setzten sich gegen 27 heimi-
sche Bewerber durch. Beide ha-
ben ihr Start-up am For-
schungsstandort Tulln gegrün-
det und greifen zukunftsträch-
tige Themen auf. 

Während Inführ mit ihrem 
Agrobiogel ein Granulat aus 
Holzresten entwickelt hat, das 
Wasser speichert und Pflanzen 
vor der Austrocknung schützt, 
setzt sich Sebastian Vogler für 
die Ursprungskennzeichnung 
von Holz ein. Damit lässt sich 
der Rohstoff bis zu seinem ex-
akten Ort des Aufwuchses zu-
rückverfolgen. 

"Dass zwei Teilnehmer aus 
Niederösterreich unser Land in 

Landesrat Jochen Danningerund Landeshauptfrau 
Johanna Mikl-Leitnermitden NÖ Wissenschaftlern Daniela 
Inführ und Jakob Vogler bei den "Falling Walls" in Berlin. 
Fotos: NLK/Filzwieser 

VON WALTER FAHRNBERGER AUS BERLIN 

Das Futurium in 
Berlin zeigt seinen 
Besucher mögliche 
Zukunftsszenarien 
für die brennends-
ten Fragen der 
Menschheit. Ab 
2023 ist auch eine 
Kooperation mit 
dem "Haus der Di-
gitalisierung" in 
Tulln angedacht. 

Berlin vertreten haben, zeigt 
die tolle Qualität unseres Bun-
deslandes als Wissenschafts-
und Forschungsstandort", freu-
te sich Landeshauptfrau Johan-
na Mikl-Leitner, die in Berlin 
mit einer hochrangigen Delega-
tion vertreten war. Unter ande-
rem mit dabei war Ex-Finanz-
minister Hannes Androsch. Die 
florierende Kooperation des 
Landes mit dessen AIT - das 
Austrian Institute of Technolo-
gy mit Sitz in Wien und Stand-
orten in Tulln, Seibersdorf und 
Wiener Neustadt ist Österreichs 
größtes außeruniversitäres 
Forschungsinstitut - hat die 
Teilnahme des Duos erst er-
möglicht. Und auch wenn In-
führ und Vogler ohne Preis die 
Heimreise antreten mussten: 
Mit im Gepäck hatten sie jede 
Menge neue Erfahrungen und 
ein erweitertes Netzwerk. 

dem Berliner Futurium vorbe-
reitet. In dem "Haus der Zu-
künfte" werden mögliche Sze-
narien in den Bereichen Natur, 
Mensch und Technik skizziert. 
Täglich nützen bis zu 2.000 
Personen das Angebot, um sich 
zu informieren. 

NÖ Wirtschaftslandesrat 
Jochen Danninger sieht eine 
zentrale Aufgabe darin, die Er-
kenntnisse der heimischen 
Wissenschafter dann auch in 
die Wirtschaft zu transferieren. 
Deshalb hat das Land die 
Spin-Off-Initiative "Science to 
Business" entwickelt. Mit den 
Landesgesellschaften tecnet 
und accent werden junge Un-
ternehmer unterstützt. "Vor al-
lem in der Frühphase haben 
Start-ups oft großen Bedarf an 
Kapital und Know-how. Dabei 
wollen wir helfen", betont Jo-

chen Danninger. Das ambitio-
nierte Ziel des Landes ist, bis 
zum Jahr 2030 rund 250 Spin-
offs zu betreuen. 

Wo die Digitalisierung be-
reits gut funktioniert, ist in der 
Landwirtschaft. Verstärken soll 
das die Initiative "d4agrotech" 
von Land NÖ und AIT, die eine 
umfassende Erhebung und in-
telligente Analyse von land-
wirtschaftlichen Daten ermög-
licht. Damit sollen umweltscho-
nend treffsichere Vorhersagen 
sowie mehr Effizienz und 
Nachhaltigkeit in der Landwirt-
schaft ermöglicht werden. 

"Wir wollen die Macht der 
Innovation verstärken und die 
Wissenschaft für die Menschen 
betreiben", sagt Hannes An-
drosch vom AIT. In Berlin ist 
man diesem Vorhaben wieder 
ein Stück näher gekommen. 

Landwirtschaft ist Vorreiter 
bei der Digitalisierung 
Das war auch das Ziel der Ber-
lin-Reise für die Delegation des 
Landes. "In Hinblick auf unsere 
Landesstrategie 2030 wollen 
wir von den Besten lernen", be-
tont Mikl-Leitner. Deshalb wird 
auch eine Kooperation zwi-
schen dem "Haus der Digitali-
sierung" in Tulln (Eröffnung 
spätestens Anfang 2023) mit 
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